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Vorwort

Die Übertragungsfokussierte Psychotherapie (Transference-Focused Psy-
chotherapy; TFP) hat sich seit dem Erscheinen des ersten Behandlungs-
manuals vor 20 Jahren (Clarkin et al., 1999) als eine störungsspezifische, 
empirisch validierte psychodynamische Methode zur Behandlung der Bor-
derline-Persönlichkeit erwiesen. In randomisiert-kontrollierten Studien 
(Clarkin et al., 2001, Clarkin, Levy et al., 2007; Doering et al., 2010; Levy 
et al., 2006) konnte nicht nur die Wirksamkeit nachgewiesen werden, son-
dern auch, dass es diesem Verfahren gelang, bestimmte tieferliegende Be-
reiche der Persönlichkeit der Patienten1 – also ihre Struktur – zu verändern, 
was anderen Verfahren möglicherweise so nicht gelingt.

Die Grundlagen des von Otto F. Kernberg und seiner Gruppe seit den 60er 
Jahren entwickelten Verfahrens sind die Objektbeziehungstheorie, die 
Kleinianische Psychoanalyse und die Ich-Psychologie – diese hat Kernberg 
in einem Konzept integriert und weiterentwickelt.

Die TFP stellt die Beziehungs- und Identitätsstörung der Patienten in den 
Mittelpunkt, weniger die einzelnen, wechselnden Symptome, wie z. B. 
selbstverletzendes Verhalten, Dissoziationen und Suchterscheinungen. Wir 
gehen damit davon aus, dass Patienten mit schweren Persönlichkeitsstö-
rungen über keine integrierte und konsolidierte, sondern über eine diffuse 
und von Spaltungsphänomenen geprägte Identität verfügen.

Die TFP hat sich besonders für Patienten aus dem B-Cluster der Persön-
lichkeitsstörungen (emotional-instabil vom Borderline-Typ, Histrionische, 
Narzisstische, Impulsive und behandelbare Antisoziale Persönlichkeitsstö-
rung) bewährt. Ziel der Behandlung ist es, dass sich die nicht integrierten 
Teile (Selbst- und Objektrepräsentanzen), die durch Spaltung getrennt ge-
halten werden, in der Übertragungsbeziehung zum Therapeuten manifes-
tieren können. Durch die therapeutische Arbeit in vielen Durchgängen von 

1	 Lediglich aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden in der Regel das männ-
liche grammatikalische Geschlecht gewählt (Patienten, Psychologen etc.). Dabei sind 
selbstverständlich immer alle Geschlechter mitgemeint.
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Klärung, Konfrontation und Deutung kommt es dann zu einer Integration 
und Stärkung der Identität des Patienten.

Der Begriff „Manual“ für die TFP ist hier nicht im Sinne eines Kochbuchs 
mit Handlungsanweisungen zu verstehen – besser sollte von einer prinzi-
pienorientierten Vorgehensweise gesprochen werden. Das TFP-Manual für 
den ambulanten (Yeomans et al., 2015) wie auch das hier vorliegende für 
den stationären Bereich geben Hinweise, was in bestimmten Phasen der 
Behandlung beachtet werden sollte, wie mit bestimmten Problemkonstel-
lationen umgegangen werden kann und welchen Einfluss spezifische Ko-
morbiditäten und Untergruppen haben. Zugleich ermöglicht die Methode, 
auch andere Behandlungselemente zu integrieren (Pharmakotherapie etc.).

Insbesondere im deutschsprachigen Bereich und in den Niederlanden hat 
die stationäre Psychotherapie noch immer einen hohen Stellenwert und 
findet sowohl in psychiatrischen als auch in psychosomatischen Kliniken 
statt. Viele der dort behandelten Patienten weisen Persönlichkeitsstörun-
gen auf. Es ist daher naheliegend, auf der Basis der TFP für den ambulan-
ten Bereich auch ein Manual für den stationären Bereich vorzulegen. Das 
vorliegende Buch stellt ein solches praktisches und alltagsnahes Manual 
für die psychodynamisch orientierte Psychotherapie von Borderline-Pati-
enten vor. Es orientiert sich an einem evidenzbasierten stationären Be-
handlungsprogramm, das den Prinzipien der Übertragungsfokussierten 
Psychotherapie (Transference-Focused Psychotherapy [TFP]) folgt und be-
ruht auf den langjährigen Erfahrungen der Autoren in der stationären wie 
teilstationären Therapie von Borderline-Patienten in Basel, Hamburg, 
München, Münsterlingen (Schweiz) und New York.

In Europa (insbesondere in Deutschland, der Schweiz und den Nieder-
landen) konnte die stationäre Psychotherapie für Patienten mit schweren 
Persönlichkeitsstörungen im Gegensatz zu den USA bis heute in psycho-
somatischen und psychiatrischen Kliniken weiterentwickelt werden. Mög-
licherweise könnte die stationäre Therapie durch störungsspezifische und 
manualgeleitete Therapieverfahren in diesem Bereich sogar eine Renais-
sance erfahren.

Die Wirksamkeit einer störungsspezifisch ausgerichteten stationären Be-
handlung von ca. dreimonatiger Dauer, wie sie im vorliegenden Manual 
dargestellt und diskutiert wird, konnte im Vergleich zu einem stationären 
Treatment-as-Usual empirisch nachgewiesen werden (Abel, Daerr et al., 
in Vorb.; Abel, Happel et al., in Vorb.; Agarwalla et al., 2013; Dammann 
et al., 2016; Sollberger et al., 2015).

Dieses Manual richtet sich in erster Linie an Behandler (Ärzte, Psycholo-
gen, Pflegefachleute, Spezialtherapeuten) auf Psychotherapiestationen, auf 
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denen intensiv mit Borderline-Patienten gearbeitet werden kann. Aber 
auch stationär tätige Kolleginnen und Kollegen, die auf allgemeinpsychi-
atrischen oder Akutstationen arbeiten, oder niedergelassene Therapeuten 
werden eine Fülle von Anregungen finden.

Dieses Manual wurde initiiert und maßgeblich mitverfasst von Gerhard 
Dammann, der leider vor der Fertigstellung verstarb. Ihm verdankt die 
TFP-Gemeinschaft im deutschsprachigen wie im internationalen Raum 
außerordentlich viel, wofür ihm nicht genug gedankt werden kann. Die 
nach dem Tod von Gerhard Dammann erfolgten Überarbeitungen hat seine 
Ehefrau Karin Dammann, der wir uns persönlich verbunden fühlen, er-
möglicht, wofür wir ihr sehr herzlich danken. Und unser Dank gebührt 
auch den Herausgebern dieser Buchreihe, hier insbesondere Stephan Do-
ering, der das Manuskript akribisch durchsah und dessen wertvolle Hin-
weise wir gerne angenommen haben.

Besonderer Erwähnung bedarf es, dass wir alle unsere Erkenntnisse unse-
ren Patienten verdanken. Ohne sie gäbe es keine TFP und schon gar nicht 
dieses Manual. Wir haben letztlich am meisten von unseren Patienten ge-
lernt, ob wir sie nun stationär oder ambulant behandelt haben. Und gerade 
diese Behandlungen haben uns alle immer neu motiviert …

Hamburg, München und New York im Frühjahr 2022� Birger Dulz,
� Mathias Lohmer,
� Otto F. Kernberg und 
� Olga Wlodarczyk
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